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Tttgesshriegel
Der deutsche Botschafter von Hoesch hat dem Botschaster-

rat die Antwort der Reichsregierng auf die Lnkwasfnungs-
note übergeben, hoesch hatte am Freitag eine Unterredung
mit Briand über die durch den Vertrag von Locarno ge¬
schossene Lage, woraus er nach Berlin abreisie. — Ossenbar
hat Hoesch Briand von der Ablehnung des Vertrags von
Locarno in Deutschland ohne die Sicherheit der Rückwir¬
kungen amtlich in Kenntnis gesetzt.

Die Verluste der Franzosen bei der Ueberrumpelung
der Stadt Damaskus durch die Drusen betragen nach dem
„Daily Expreß" über 1000 Mann.

Rach einer Reutermeldung soften aus Sumatra bei Sipli
von einem Akchinesen ein englischer Hauptmann getötet, em
weiterer haupimann und ein Sergeant schwer verwundet
worden sein. Der Atchinese sei erschossen worden.

Neuestes vom Tage
Die deutsche Einheitsfront in Tschechien gescheitert

Prag . 25. Okt. Die geplante Einheitsfront der deutschen
- bürgerlichen Parteien für die Wahlen in der Tschechoslowakei
' ist infolge des Abfalls der Christlichsozialen und der Natio¬

nalsozialisten vereitelt worden.
Vorläufige Einstellung der Optankenauswersung

Warschau, 25. Okt. Die polnische Regierung hat be¬
schlossen, die Ausweisung der deutschen Optanten, die auf
1. November „fällig" wäre, vorerst einzustellen. Auf eine
Beschwerde nationaldemokratischer Abgeordneten erklärten
MinisterpräsidentGrabski und Außenminister Skrzynski, von
einem grundsätzlichenVerzicht auf die Ausweisung könne
keine Rede sein. Es sei nur ein Umstand eingetreten, der
es ratsam erscheinen lasse, von der Ausweisung vorläufig
abzusehen.

Regierungskrise in Frankreich
Paris , 25. Okt. Es ist nun sicher, daß die Radikalsozia¬

listen und die Sozialisten die Finanzpläne Caillaux' ablehnen
werden. Caillaux soll aber, wie verlautet, den freiwilligen
Rücktritt ablehnen, somit würde die ganze Regierung Pain-
leve in die Krise hineingezogen. Der Ministerrat wird am
Montag eine Entscheidung treffen. — Die Blätter der Lin¬
ken behaupten, die. Finanzpolitik Caillaux' sei von Anfang
an verfehlt gewesen. Der „Figaro " meint, nur die Auf¬
lösung der Kammer könne aus der Sackgasse herausführen.

Der griechisch-bulgarische Streit.
Genf, 25. Okt. Briand  hat als Vorsitzender des Völ¬

kerbundsrats eine ernste Mahnung nach Athen und Sofia
gerichtet, die Feindseligkeiten unverzüglich einzustellen und
die Truppen hinter die Grenzen zurückzuziehen, bis der Rat
am Montag über den Streitfall berate. Briand machte auf
die ernsten Folgen aufmerksam, die eine Verletzung der Völ-
kerbundsvorschristen nach sich ziehen würden.

Die Griechen find auf einer Front von 32 Kilometern
und einer Tiefe von 10 Kilometern in das bulgarische Ge¬
biet eingebrochen.

Der englische Ministerrat hat sich mit dem Streitfall be¬
schäftigt! Chamberlain wird in der Sitzung des Völker¬
bundsrats in Paris teilnehmen.

Die bulgarische Regierung hat die militärische Ueber-
wachungskommission des Verbands ersucht, die Lage an Ort
und Stelle zu prüfen.

Griechenland beharrt auf dem Ultimatum.
Athen, 25. On . Dem Korrespondenten von Reuter

wurde mitgeteilt, daß die Anrufung des Völkerbundes durch
Bulgarien keinen Einfluß auf die Haltung der griechischen
Regierung gehabt habe. Der griechische Gesandte in Paris
wird Griechenland auf der Sondersitzung des Völkerbunds¬
rats vertreten u. dem Rat von dem Entschluß Mitteilung ma¬
chen, daß die griechische Regierung auf ihrem Ultimatum
un Bulgarien verharre.

Die Lage in China
hankau, 25. Okt. Auf einer Zusammenkunft der füh¬

renden Generale wurde Marschall Wupeifu  zum Ober¬
befehlshaber der verbündeten Streitkräfte gewählt. Auf eine
Erklärung des christlichen Generals F e n g, daß er Wupeifu
stbon vor Monaten zum Zusammengehen gegen Tschang-
ffolin aufgesordert habe, soll Wupeifu geantwortet haben,
stine Feindschaft gegen Feng sei persönlicher Art , die beider-
luüigen Untergebenen können also für die Wohlfahrt des
kan des Zusammenwirken-, die Feindschaft gegen Tschang-
hulin sei aber eine nationale Angelegenheit.

Wupeifu  forderte die Hauptregierung in einem Auf-
zum Rücktritt  auf , sie dürfe keinesfalls die Ver¬

handlungen mit den fremden Mächten über die Zollhoheit
chw. führen. Die Regierung von Peking beschloß, den Auf-

nicht zu beantworten.
Chinas Hauptforderung

^ Peking. 25. Okt. Auf der bevorstehenden Konferenz inBmrw wird China von den Mächten vor allem die Wieder-
sAkkllung der eigenen Zollhoheit fordern, um seine Zöllel^dslM bestimmen. Es wird vermutet, daß die amerikani¬
schen Bevollmächtigten, die bereits eingetroffen sind, die
Einheitsfront der Konferenzmächteverlassen und selbständige
Entschlüsse fassen werden. Der fremde Handel begegnet
st' China immer größeren Schwierigkeiten. Abgesehen von
ben Seezöllen gehen die chinesischen Provinzen dazu über,
besondere Provinzzölle zu erheben, die die ausländischen
Östren stark belasten. Wenn dazu noch die Zollhoheit käme,
wurde der fremde Handel wohl für längere Zeit gelähmt

Räumung des Kölner Gebiets?
Erster Erfolg des deutschen Widerstands?

London, 25. Okt. Revier meldet aus Köln, die britische
Besatzung am Rhein habe den Befehl erhalten, sobald als
möglich v-̂ ^ -^ mden abzurücken.

Man wird in dem Abrücken einen ersten Erfolg der Ab¬
lehnung des Locarno-Vertrags durch die öffentliche Meinung
in Deutschland erblicken dürfen. Praktisch bleibt indessen die
„Räumung " wertlos, wenn die Besatzungen des ersten Ge¬
biets in die anderen beiden Gebiete verlegt und diese da¬
durch um so schwerer belastet werden. Gegen diese trüge¬
rische „Rückwirkung" wäre mit aller Entschiedenheit Front
zu machen.

Die Deukfchnakionalen lehnen den Locarno-Vertrag ab
Berlin. 25. Okt. Die Landesverbandsvorsitzenden der

Deutschnationalen Volkspartei haben im Verein mit dem
Parteivorstand die Erklärung beschlossen, daß das ver¬
öffentlichte Ergebnis des Vertrags von Lo¬
carno für die Partei unannehmbar sei.

Die dcutschnationale Reichstagsfraktion ist zu der ent¬
scheidenden Sitzung auf Sonntag nachmittag 6 Uhr einbe¬
rufen worden, der Fraktionsvorstand tritt eine Stunde
früher zusammen.

Stillegungen in der chemischen Industrie
Frankfurta. Rl., 25. Okt. Wegen des Streiks von 6000

Arbeitern und Arbeiterinnen hat der Arbeitgeberverband
der chemischen Industrie sämtliche Betriebs in Hessen und
Hessen-Nassau als bestreikt ab 24. Oktober stillegen lassen.
Dadurch werden weitere 24 000 Arbeiter und Arbeiterinnen
betroffen.

Die Straßenbahner der Vestischen Kleinbahnen in Reck¬
linghausen  sind am Samstag in den Ausstand getreten.

Dortmund, 25. Okt. In Dortmund und Umgebung sind
die Straßenbahner  in den Ausstand getreten.

Auch in Essen  haben die Straßenbahner den Ausstand
begonnen.

Der Dolchstoß-Prozeß
München, 83. Okt. Am gestrigen vierten Verhandlungs-

tag wurde Vizeadmiral von Trotha  noch einmal ver¬
nommen. An der Hand einer Karte gibt der Zeuge, wie die
„M. N. N." berichten, eine Schilderung des geplanten
Flottenvorstoßes.  Die Waffenstillstandsverhandlunaen
haben sür die Flotte eine ganz neue Lage geschaffen. Den
Engländern kam es darauf an, die deutsche Flotte in den
Helgoländer Winkel hineinzudrängen. Um dies zu verhin¬
dern, sei bis zum holländischen Verkehrsgebiet ein unge¬
heuer anstrengender Klein- und Minenkriea entstanden, dem
die große Flotte das Rückgrat gab. Das Bild von der un¬
tätigen Flotte sei falsch. Der englische Minister Churchill
sagte nach dem Krieg, England sei durchgekommen, weil die
ganze Nation zusammenhielt, aber je mehr man von dem
Kamps erfahre, desto mehr erkenne man, an welch kleinem,
dünnen, gefährlichen Fädchen der Erfolg der Verbündeten
hing. — Dieses Fädchen, fährt der Zeuge fort, habe die
deutsche Flotte zerreißen wollen. Durch den wohlüber¬
legten und wohlvorbereiteten Vorstoß  in den
Kanal konnte die deutsche Flotte den ganzen Verkehr ins
Stocken und der Westfront eine gewaltige Entlastung
bringen. Der Plan scheiterte an der über¬
raschenden Disziplinwidrigkeit der Mann¬
schaft.  Das Gift der Parteiverhetzung habe seine Wir¬
kung getan.

Der Verteidiger des Angeklagten Gruber , RA. Dr.
Hirschberg  fragt nach der Wirkung des Tauchboot-
kriegs.

Zeuge von Trotha:  Der Tauchbootkrieg habe unter
den verschiedensten hemmenden Einwirkungen gestanden,
fast alle drei Tage habe man sich auf andere Hemmungen
einstellen müssen. Der amerikanische Admiral Sims  er¬
klärte dem Kommodore Schultz gegenüber: „Die eng¬
lische Admiralität  gab mir Gelegenheit, mich mit
Zahlen vertraut zu machen, die man der Presse vorenthielt.
Die Zahlen redeten eine sehr deutliche Sprache. Es ging aus
ihnen einwandfrei hervor, daß Deutschland den
Krieg nach 4 bis 5 Monaten gewinnen wird,
nach welchem Zeitraum das britische Impe¬
rium gezwungen sein wird , sich auf Gnade
und Ungnade zu ergeben ." — Der U- Boot - Krieg
bättc, wenn er zum Ziele hätte führen sollen, nur zu diesem
Ziel gebracht werden können, wenn er einen ganz klaren,
überlegten st arten Willen  hinter sich gehabt hätte,
derallesaufdieDurchführungdiesesKriegs-
Ziels  gesetzt hätte. Ich bin auch heute noch der heiligsten
Ueberzeugung, daß wir das Ziel erreicht hätten. In der
Durchführung des U-Bootkriegs kam es darauf an, Tonnen
M versenken und sie nicht durchlaufen zu lassen. Die
Amerikaner wären nicht herüber gekommen,
wenn wir beizeiten angefangen hätten, Tonnen und immer
wieder Tmmen zu versenken.

RA. Dr. Hirschberg:  Ist der Zeuge der Ansicht, daß
wir zu spät angefangen haben?

Zeuge : Es ist zu spät angefangen , immer
wieder unterbrochen  und der U-Bootkrieg durch
all« möglichen Hemmungen wirkungslos gemacht
worbe,!.

Pros. Coßmann  richtete hierauf die Frage an den
Zeugen, ob auch er, wie übereinstimmend maßgebende Leute
der Marine , der Ansicht gewesen sei, mw wie das ja auch
tu den „Südd . Monatsheften" zum Ausdruck kam, daß der
«ozio richtige Zeitpunkt für den Beginn des uneingeschränk¬
ten u -Bootkriegs das Frühjahr 1916 gewesen sei und daß
von d« ab die Aussichten sich ständig ungünstiger gestaltet
haben

Zeuge: „Nach meiner ganzen inneren Ueberzeugung
»mb nach meinen Fachkenntnissen stehe ich fest auf dem
Standpunkt , daß, wenn wir im Frühjahr ISIS  mit
de«, uneingeschränktenU-Dootkrieg angefangen hätten, wir
zu einem guten Ende gekommen wären . Ich bin in dieser
Ansicht einig mit den Kreisen, mit denen ich Zusammen¬
arbeiten konnte."

Die weitere Frage des Sachverständigen Dr. Hertz, ob
der Zeuge der Meinung war , daß die Seeschlacht für Deutsch¬
land siegreich gewesen wäre , beantwortete der Zeuge mit
einem lauten : „S e l b stv e r st ä n dl i ch!"

Sachverständiger Oberst Jochim fragte den Zeugen,
ob es rickitia sei. daß durch Einstellung des U-Bootkriegs

Zehnt a'u sende chon Leuten in 'Englands ! e^-e
geworden  seien.

Zeuge v. Trotha erklärte, daß diese Zahl noch viel M
niedrig gegriffen sei.

Als nächster Zeuge wurde Landgerichtsrat Dobringi
vernommen, der über die Marinemeuterei im>
Jahr 1917  Auskunft gab. Im Jahr 1917 sei er als
Untersuchungsrichter beim 4. Geschwader tätig gewesen.
Während dieser Tätigkeit habe er auch nicht einen einzige»
Anhänger der Sozialdemokratie getroffen, der sich für dis
Vorbereitungen der Meuterei eingesetzt hätte. Im Gegend
teil sei stets der Abscheu gegen eine solche Meuterei zui»
Ausdruck gebracht worden. Der Zeuge nannte Ebert»
Scheidemann usw. Der Verrat sei ausschließlich auf Alp-
Hänger der Unabhängigen Sozialdemokratie zurückzuführen.
Der kritische Punkt der ganzen Meuterei sei die sozialistisch«
Stockholmer Konferenz vom 15. August 1917 gewesen. Dis
Organisation der Meutereidewegung sei vom Schlachtschift
i,Luitpold"  ausgegangen und besonders von den Ma¬
trosen Reichpietsch  und Becker  vorbereitet worden.
Nach der mißglückten ersten Meuterei auf Sckttachtschiffj
„Luitpold" seien 14 Mann wegen unerlaubten Verlassenst
des Schiffs bestraft worden. Dann wandte sich der Zeuge
den Vorgängen auf dem Schlachtschiff „Friedrich der
Große"  zu . Seine Untersuchungen haben ihm die er¬
schütterndsten Stunden in seiner ganzen kriminalistischen
Tätigkeit gebracht. Es habe sich hier nicht um eine einfache
Meuterei , sondern überhaupt um die Vorbereitungen
der Revolution  gehandelt . Für den Zeugen steht
fest, daß Abgeordnete der Unabhängigen  die
Meuterei gefördert haben. Nach der Aussage des Matrosen-
Reichpietsch ist dieser im Reichstag von Dittmann , Haase.
Vogtherr und Frau Zietz empfangen worden, wobei ihm
gesagt wurde, daß die Bewegung mit Agitationsmaterial
unterstützt werden würde. Zeuge Dobring führt dann weiter
aus , daß man in der restlosen Verfolgung und Nieder-
kämpfung der Bewegung von der Regierung nicht
unterstützt  worden sei. Der Oberreichsanwalt
Hab? sich, parlamentarisch ausgedrückt, zurückgezogen
und erklärt, nur im Auftrag des Reichsjustizministeriums
handeln zu können. Mit einer Anklage gegen Dittmann
wegen Landesverrats sei man in Berlin hauptsächlich aus
politischen Gründen nicht durchgedrungen.
Scheidemann habe sich sehr entschieden für die Veröffent¬
lichung des Sachverhalts der Meuterei ausgesprochen.

Auf Grund der Aussagen des Zeugen Dobring bean¬
tragt Rechtsanwalt Graf Pestalozza die Ladung des
Abg . Dittmann  als Zeugen, wobei er darauf hinweist,
daß Dittmann im Magdeburger Ebert-Prozeß unter Eid
erklärt habe, er habe nie an der Erregung einer Meuterei
teilgenommen.

Nach Verlesung von Auszügen aus Reden des Reichs¬
kanzlers Dr. Michaelis, des Staatssekretärs Capelle und
einiger sozialdemokratischer Führer über die Marinemeuterek
wird Konteradmiral a. D. Paul Heinrich  über die
Vorgänge auf den kleinen Fahrzeugen , Kreuzern und Tor¬
pedobooten vernommen. Er erklärt, eine Reihe von Wahr¬
nehmungen hätten in ihm die Ueberzeugung gefestigt, daß
eine Zersetzungsarbeit bei Heer und Flotte betrieben worden
sei. Die Gerüchte seien falsch, wonach der Vorstoß den
Zweck gehabt haben soll, die Schiffe vor der Auslieferung
lieber zugrunde gehen zu lassen. Daß man den Plan des
Flottenvorstoßes nicht bekanntgegeben habe, sei aus mili¬
tärischen Gründen begreiflich.

Die Ladung des Prinzen Max und Payers als
beantragt

München. 23. Okt. Die Verhandlungen in dem B -!?i-
digungsprozeß Coßmann gegen Gruber haben das allge¬
meine Interesse in einem Maße geweßt. daß in der „estrigen
Sitzung die Ordnungsmaßregeln im Gerichtsgebäude ver¬
stärkt werden mußten. Zeuge Landgerichtsra't Dr. Dob¬
ring  bekundet noch, das Erschütternde sei gewesen, daß
der Hauptsitz der Unterwühlung des Heeres und der Marine
«nd der Revolution im Reichstag in Berlin, im Fraktions¬
zimmer der Unabhängigen Sozialdemokraten war . Das sei
der erste Dolchstoß der Tat nach gewesen. Der meuterische
Matrose Reichvietsch  habe offen gesagt, daß er seine An¬
weisungen von dem Abgeordneten Dittmann  erhalte:
Revolution nach russischem(bolschewistischem) Muster.

Zeuge Fregattenkapitän Hinzmann,  der von Herbst
1916 bis Kriegsende als Admiralsstabschef-Oistner dem Flot-
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tenstaS zugeterlt war , gibt Mitteilungen über den im Herbst
1918 geplanten großen Flottenvorstoß , der seit Monnren
vorbereitet gewesen sei. Als er ausgeführt werden sollte,
haben die Mannschaften den Gehorsam verweigert . Es be¬
stehe kein Zweifel , daß der Gedanke der Meuterei planmäßig
von einer leitenden Stelle aus in die Mannschaften hinein¬
getragen wurde . Der Vorstoß sollte die militärische Lage im
Westen erleichtern , aber die Verhetzung war bereits so weit
vorgeschritten , daß er nicht mehr ausgeführt werden konnte.

Kontreadmiral von Levehow bekundet als Zeuge , seine
Veröffentlichungen in den «Süddeutschen Monatsheften"
seien als eine geschichtsmäßige dienstliche Niederschrift auf-
zufassen: alle darin gemachten Angaben könne er einzeln be¬
schwören. Bezüglich des Tauchboolkriegs gibt Zeuge an,
nach einem Bortrag (Levetzows) habe der Kaiser befohlen,
daß an dem großen Flottenprogramm festzuhalten sei, da es
als Trumpf gegen unsere Feinde gerade für die Friedensver¬
handlungen von besonderer Bedeutung sei. Der Kaiser fügte
hinzu , Heer und Flotte haben sich glänzend geschlagen, d i e
Politiker leider  nicht . Admiral Scheer habe um Mit¬
teilung der Waffenstillstandsbedingunge ^ des Landheers er¬
sucht, um die Marine entsprechend unterrichten zu können.
Er nahm an , die Oberste Heeresleitung werde nur zu solchen
Zugeständnissen zur Erlangung des Waffenstillstands bereit
sein, daß nötigenfalls die Wiederaufnahme der Waffen mit
Aussicht auf Erfolg statkfinden könne . Den letzteren Grund¬
satz habe General Ludendorff ausdrücklich bestätigt . Durch die
Antwortnote Wilsons am 14. Oktober sei dann die Frage
nach Einschränkung oder Aufgabe des U-Bootkriegs auf-
gerollk worden . Noch in der Nacht auf der Weikerfahrk nach
Berlin sei der Zeuge (Levetzow) nach gründlicher Ileber-
legung zu Admiral Scheer gegangen und habe ihm seine
Aeberlegung unterbreitet : Wir wollen alles tun , um den
A-Boot -Krieg weiterführen zu können . Aber wenn wir ihn
opfern müssen, wollen wir etwas dafür einhandeln . Wird
der Il -Boot -Krieg geopfert , dann ist die Flotte aller Fesseln
ledig . Dann muß sie in diesem letzten schweren Ringen um
Deutschlands Sein oder Nichtsein eingesetzt werden mit allem
Erfolg , mit Begeisterung , mit Todesmuk , mit Aufopferung,
die wir bei unseren braven Soldaten voraussetzen dürfen.
Scheer hak sich mit diesem Plan einverstanden erklärt.
? " miral Scheer erklärte , daß die Einstellung des A-Boot-
Kriegs vor dem Waffenstillstand ausgeschlossen sein müsse.
Bei der Beratung der Antwortnote an Wilson in der ge¬
schichtlich denkwürdigen Nachtfitzung vom 19. zum 29. Okt.
Hab:- Admiral Scheer an seinem Standpunkt festgehalten und
auf ein an Ludendorff gesandtes Telegramm habe sich Lu¬
dendorff in bestimmtester Form gegen dis Preisgabe des
A- - -ot-Krisas und in einem weiteren Telegramm für
Weilerkämpfen ausgesprochen . Nach einem abgesagten Kron-
rat habe der Kaiser dann schweren Herzens der Preisgabe
des uneingeschränkten U-Boot -Kriegs zustimmen muffen.
Admiral Scheer habe nun erklärt , daß die Hochseeflotte jetzt
zu großen Operationen verwendet werden würde . Der Zeuge
bezeichnet die Aussichten dafür für nicht ungünstig . Es sei
aber Altweibergeschwätz , wenn man behauptet , daß man be¬
absichtigt habe , die Flotte sinnlos einzusetze,:-

Lcvetzow schildert weiter den Plan des Borstoßes der
deutschen Hochseeflotte nach dem englischen Kanal , um die
englische Flotte zum Kampf zk zwingen . Borgesehen waren
die Tage vom 29. Oktober ab- Es sei aber dann nach dem
Eintreffen der Wilsonschen Antwort auf die deutsche Note
am 24. Oktober eine Wendung der Dinge eingrtreten , die
eine erneute Besprechung notwendig machte. Diese Be¬
sprechung band beim Vizekanzler von Payer in Gegenwart
des Admirals Scheer , Hindenburgs und Ludendorffs statt.
Die letzteren erklärten abermals , daß die Westfront den
Winter über gehalten werde . Payer hakte jedoch jeden
Glauben an die Widerstandskraft des Bolks und Heers ver¬
loren . Im Verlauf dieser Besprechung kam es dann zwischen
Payer und Ludendorff zu einer erregten Auseinandersetzung
mit dem Ergebnis , daß Ludendorff die Sitzung verließ und
am Tage darauf seinen Abschied nahm . Später teilte der
Kaiser mit , daß er der Unterstellung der militärischen Ge¬
walt unter die Zivilgewalk die Zustimmung erteilt habe . Der
Beginn der deutschen Hochseeflotkenunternehmung im eng¬
lischen Kanal war auf den 30. Oktober festgesetzt und dafür
bereits alle Borbereikungen getroffen . Am 29. Oktober ver¬
sammelten sich die Hochseestreitkräfte auf der Jade . Es er¬
eigneten sich dann auf einigen Linienschiffen und Kreuzern
Gehorsamsverweigerungen in solchem Maß , daß Admiral
von Hippe von dem Vorhaben Abstand nahm . Schließlich
häuften sich die Gehorsamsverweigerungen derart , daß das
Unternehmen aufgegeben werden mußte . Am 2. November
wurde telegraphisch gemeldet , daß es sich um eine bolsche¬
wistische Bewegung handle , die von den Mitgliedern der
Unabhängigen Sozialdemokratie geleitet wurde , mit der Pa¬
role . die Negierung wG'e den Frieden , die Offiziere wollten

thn nicht . Die Bewegung griff dann am 3. Wovember auf
Kiel über unter der Führung des Abg . Haase.

Am 7. November befand sich dann die gesamte Seemacht
in de» Händen der Noten Arbeiter und Soldatenräke und
durch diese bolschewistischen Organe ist dann die Cchlagfähig-
keik der Hochseesiokkcinnerhalb weniger Tage vollständig ge¬
brochen worden . Dieses Verbrechen der irregeführken.
Marinem .oirnfchastcn stand auf gleicher Stufe mit den Vor¬
gängen in der Armee , wo bereits am 8. August an der
Westfront stiebende Truppen den vorgehenden Truppen das
Wort „Streikbrecher " zuriefcn.

Weiter gibt der Zeuge eine Darstellung von der Ab¬
dankung de« .Kaisers , die auf Vortrag Hindenburgs erfolgte,
das Heer halte nicht mehr und die Truppen ständen nicht
mehr zu Seiner Majestät . Wohl habe der Kaiser König
von Preußen bleiben wollen . Prinz Max von Baden habe
jedoch ohne Wissen des Kaisers bereits dessen allgemeine
Abdankung proklamiert . Von einer Abfahrt nach Holland
scheine nicht die Rede gewesen zu sein und dieser Entschluß
l- i wohl erst abends gefaßt worden.

Auf Grund der von dem Zeugen gegen den Prinzen
Max von Baden und Payer erhobenen schweren Beschuldi-
>o gen beantragte hierauf Rechtsanwalt Dr . Hirschberg die
Ladung dieser Herren als Zeugen.

Württemberg
Stuttgart , 25. Okt. Vom Landtag.  Der Verwal-

tungs - und Wirtschaftsausschuß hat mehrere weitere Artikel
der Vorlage des Baulandgesetzes unter Ablehnung von Ab¬
änderungsanträgen angenommen . So die Bestimmung , daß
das zu den Ortsstraßen und Verbindungswegen erforder¬
liche Gelände bis zu 30 v. H. der Gesamtmasse unentgeltlich
in das Eigentum der Gemeinde übergeht.

ep. Säuglings - und Kleinkinderschuh . Am letzten Mitt¬
woch hielt der Landesausschuß für Säuglings - und Klein¬
kinderschutz seine 7. Mitgliederversammlung im Landes¬
gewerbemuseum in Stuttgart . Dem Geschäftsbericht zu¬
folge wurden im Winterhalbjahr 1924/25 von 5 Wander¬
lehrerinnen in 56 Gemeinden 74 Kurse für Kleinkinder¬
pflege mit 520 Frauen und 1387 Mädchen gehalten . Dazu
kamen 61 Kurse für Fortbildungsschülerinnen und Kinder
mädchen , 6 Kurse an den hauswirtschaftlichen Frauenschulen
Kupferzell , Schrozberg und an der Volkshochschule Denken¬
dorf sowie als neue Aufgabe 5 Kurse in den Lungenheil¬
stätten Rötenbach , Lorch und Ueberruh . Im kommenden
Winter werden 6 Wanderlehrerinen tätig sein. An Stelle
des zurückgetretenen Vorsitzenden Staatsrat v. K e r n wurde
Staatsrat Rau aewählt.

Auszeichnung . Dem bei der Ehr . Bester A.-G ., Verlags¬
buchhandlung u. Buchdruckers !, beschäftigten Obermafchinen-
meister Karl Wanner  wurde für langjährige treue er¬
sprießliche Dienstleistung vom Staatspräsidenten die Me¬
daille der „König -Karl -Iubiläumsstiftung " verliehen.

Mord . Der 27jährige Mechaniker Karl Gabler  hier
hat am Freitag abend 7 Uhr seine in der Metzstraße 35
wohnende 33 Jahre alte Schwägerin Emma , die Frau des
Kraftwagenführers Schulinski , sowie ihr einjähriges Kind
durch Beilhiebe und Durchschneiden des Halses ermordet.
Gabler hat sich am Samstag morgen der Polizei gestellt,
er verweigert aber jede Aussage über die Gründe der ruch¬
losen Tat . Auch die Frau Gabler , eine Schwester der Er¬
mordeten . wurde verhaftet.

Betrügerischer Sammler . Der mehrfach vorbestrafte
Hilfsarbeiter Eugen Mirk  trat in die Heilsarmee ein und
führte 3 Jahre lang wieder ein ordentliches Leben . Da sich
aber seine Hoffnung , Offizier in der Heilsarmee zu werden,
nicht erfüllte und er arbeitslos wurde , verschaffte er sich sei¬
nen Lebensunterhalt dadurch , daß er für die Heilsarmee
sammelte , das Geld (etwa 400 Mark ) verbrauchte er für
sich. Daneben ließ er sich Urkundenfälschungen zuschulden
kommen . Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 10 Mona¬
ten Gefängnis , rechnete ihm abr 5 Monate der Unter¬
suchungshaft an.

Overnoors » 25. Oü . Arbeiterentlass ungen.  Wie
verlautet , ist die Leitung der Mauserwerke durch die gegen¬
wärtige mißliche wirtschaftliche Lage gezwungen , die zurzeit
etwa 2000 Arbeiter zählende Belegschaft zu verringern und
400 Arbeiter zu entlassen , und zwar in wöchentlichen Serien
von 150 Mann ab 1. November . Gleichzeitig wird auch 40
bis 50 Angestellten gekündigt werden.

Roktweit , 25. Okt. Selbstverschuldete Unfälle.
Zwei Reisende wollten abends den Zug Rottweil -Villingen
verlosten , bevor dieser znm Stehen gebracht war . Während
ko» oino -in Kakrikanl ans Rottweil . beim Sturz mit einer
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Verletzung" än" der Hand davonkam , geriet der andere, ein
Herr aus Stuttgart , unter den Zug und erlitt Verletzungen
im Gesicht.

Mergentheim , 25. Okt. St . Wolfgangsbrücke.
Am Mittwoch nachmittag wurde die in der ersten Hälfte des
Jahrs von der Firma Wayß und Freytag erbreiterte St.
Wolfgangsbrücke von Vertretern der Bauherrschaft (hem
Württ . Staat ) nach einer eingehenden Besichtigung über¬

nommen.

Mergelstetten OA . Heidenheim , 25. Okt. Brand-
wunden.  Aus einem Glühofen des Zementwerks
Schwenk floß heiße Masse , wodurch der Arbeiter Färber
schwere Brandwunden davontrug.

Mesenskeig OA . Geißlingen , 25. Okt. Der Reichs¬
präsident als Gratulant.  Anläßlich der diaman¬
tenen Hochzeitsfeier des Bernhard Walter und seiner Ehe¬
frau Kreszentia , geb. Herbster traf ein Glückwunschschreiben
des Reichspräsidenten von Hindenburg mit einem Gnaden¬
geschenk von 60 Mark ein , das die größte Freude bei die¬
sen alten , armen Leuten hervorrief.

Aus Stadt und Land
Nagold , 26. Oktober 1925.

Denket nicht voraus und sehet nicht zurück! Beides
bringt Unruh. Der gegenwärtige Augenblick muß eure
Wohnung werden ; darin findet man allein Gott uns
seinen Willen. Gerhard Tersteegen.

Konzert des Bereinigt . Lieder- u. Sängerkranzes
Die Erwartungen , die man auf das Konzert des Vereinigt'

Lieder - und Sängerkranzes am gestrigen Sonntag in der Se-
minarturnhalle setzen durfte , haben sich voll und ganz erfüllt, ja
man muß den erstaunlichen Leistungen ans jedem Gebiet höchste
Anerkennung zollen. H . Dirigent Grieb  gebührt besonderes
Lob , denn die vorgetragenen Chöre waren in jeder Hinsicht
vollendet , die Technik, der Einsatz und das Ende , die Aus¬
sprache und der Ausdrück haben die feine Arbeit und vorzüg¬
liche Ausgestaltung im Einzelnen erkennen lassen.

Der 1. Satz V.ckußsio 808 tenuro -? s08 to ans der Kreutzer¬
sonate für Violine .und Klavier von Beethoven wurden von
H . Post (Flügel ) und H . Konzertmeister Reichardt (Violine/
der für den erkrankten H . ' Konzertmeister Kleemann  eiuge-
sprungen war , meisterhaft zum Vortrag gebracht , obwohl das
Spiel entgegen den späteren Nummern etwas matt klang.
Feierlich und mächtig tönte der Männerchor „Sonntagseier'
von dem erst kürzlich verstorbenen und bekannten Komponisten
Wengert . Eine ausnahmsweise Darbietung am gestrigen Tag
waren die Solokonzerte der Harfe . H . Post verstand es durch
sein Spiel , die große Menge der Zuhörer — denn die Turnhalle
war bis auf den letzten Platz gefüllt — in atemlose Spannung
zu versetzen und in Bann zu halten . In der „Nordischen
Ballade " von Poenitz mußte man die meisterhafte Beherrschung
des Instrumentes bewundern . Ueber alle Schattierungen ver¬
fügend , glaubt man einmal das leise Säuseln eines
Windes herauszuhören , das andere Mal die Wucht der Natur¬
gewalten im Sturmgebraus zu fühlen . — Die beiden Volks¬
lieder aus dem 15. Jahrhundert , vom Verein vorgetragen,
wurden schneidig und ihrer Art glänzend angepaßt hingeworfen,
Die fröhliche Bereitschaft zum Dienst in der Minne und ihre
Gewalt kamen durch die Vertonung prächtig zum Ausdruck,
Aber auch das fröhliche, neckische und voll Hoffnung klingende
Lied vom „Braun Meidelein " hat ungeteilten Beifall gefunden.
Voll Feuer und Lebhaftigkeit klang die Sonate in omoll fm
Violine und Harfe und hier kam das meisterhafte Spiel der
Stuttgarter Künstler voll zur Geltung.

„Vuls oarissimu ", diese Worte sagen alles . Die vorzügliche
Schulung des Ver . Lieder- u . Sängerkranzes trat hier besonders
zu Tage , denn ohne den Text des Liedes zu wissen, fühlte mm
heraus , daß es nicht etwas Freudigem oder Hoffnungsfrohem
galt , sondern Entsagung und Sehnsucht zu bedeuten hatte. -
Hierauf folgten wieder zwei Stücke für die Harfe und voller
Andacht waren die Anwesenden , die dem seelenvollen SM
mit den in weiter Ferne klingenden und dann wieder brausen!«
Akkorde lauschten . Jede Musik hat ihre Bedeutung , so M
hier . „Das Märchen " von Pönitz , reich an Stimmungsvoll »,
Spannendem und Anheimelndem , wie eben Märchen sind, sich»
vor uns ein Stübchen bei trautem Lampenschein erstehen, m
die Ahne ihren Kindern und Enkeln aus einem schöneren Land,
dem Märchenland , von Prinzen und Prinzessinnen und unM
baren Schönheiten erzählt . Tie Begeisterung nach diesem Vor¬
träge wollte gar nicht enden und so sah sich H . Post gezwungen,
eine Zugabe zum Besten zu geben. — Mit frohen , frischen Stim¬
men wurde der Chor vom Deutschen Lied wiedergegeben und
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Der WcherKnig.
(Zum 100. Geburtstag von Johann Strauß .)

In der zahlreichen musikalischen Wiener Strauhen-
imilie war Johann Strauß,  der Jüngere , der be-
abteste und erfolgreichste . Vor hundert Jahren , am
5. Oktober 1825, als Sohn des K. und K. Hofballmusik-
irektors Johann Strauß in Wien geboren , ist er nach
inem an Ruhm und Ehre reichen Leben am 5. Juni 1899
a seiner Vaterstadt gestorben . Nach dem Tode seines
Zaters , der ebenfalls ein bedeutender Tanzkomponist war,
üernahm er dessen Orchester , dessen Leistungsfähigkeit er
ald erheblich steigerte und mit dem er ausgedehnte Kon-
ertretsen unternahm . Er wurde bald ein häufiger , aber
mmer gern gesehener Gast in Berlin , Petersburg , London,
Aaris und selbst in Amerika.

Im Jahre 1863 verheiratete er sich mit der Sängerin
jenny Treffz . Bald darauf übergab er seine Kapellen
einen beiden Brüdern Joseph und Eduard , die ebenso
vie des letzteren Sohn erfolgreiche Tanzkomponisten
varen , und widmete sich nun ganz der Komposition . Auch
rls Komponist trat er erfolgreich in die Fußstapsen seines
Vaters . Von seinen Walzern wurde „An der schönen
Kauen Donau " geradezu eine österreichische , speziell wie-
rerische Volksmelodie . Aber auch „Künstlerleben " ,
/Wiener Blut " , „Geschichten aus dem Wiener Wald " er¬
äugten einen noch größeren Ruhm als die Tänze seines
Vaters und eine fast über die ganze Welt reichende Volks¬
tümlichkeit . Sie zeichnen sich aus durch eine reiche melo-
sische Erfindungsgabe und eine meisterhafte Beherrschung
)er Instrumentierungskunst.

Die gleichen Vorzüge  zeigen auch seine beliebten
)peretten „Indigo ", „Fledermaus ", „Zigeunerbaron ",
Der lustige Krieg " und viele andere . Aus dem Gebiete
der Operette konnte er ohne Zagen mit Offenbach und
Lecocq in die Schranken treten . Aber trotz seiner Erfolge
aus diesem Kunstgebieie war er im Grunde noch der Wal¬
zerkomponist geblieben , wie denn auch seine Operetten
zablre ' -̂ e nackende Walzermelodie " enthalten . Mit vol-

WML '?

Johann Strauß.
lem Recyte ' nennt man Johann Strang daher den „Walzer-
König " . Und in der Tat gilt ein Donauwalzer neben
Webers „Ausführung zum Tanz " als das Urbild für die
Tanzmelödien aller späteren Komponisten . Sobald nur
die ersten Takte dieses in Melodie und Rhythmus gleich
bestricket . i Walzers im Ballsaal ertönen , sind alle Fest¬
teilnehmer mit einem Schlage wie elektrisiert . Während
bei diesen Zauberklängen die Altei ., innig bewegt , ihre
Köpfe in mitschwingende Bewegung setzen , werden die
Jungen von einem unwiderstehlichen Drange ersaßt : sie
mögen wollen oder nicht , sie müssen tanzen , tanzen , tan¬
zen , walzen . . . .

Freilich ist Straußsche Musik nicht höchste Kunst die
dem Ideal zustrebt . Aber seine pikante Rhythmik , seine
schmeickelnden Melodien sind von seinen Nackfolaev -, aui

diesem Gebiete kaum erreicht , geschweige denn ' übe . . -offen
worden . ^ „

Bekannt ist die innige Freundschaft , die Johann
Strauß mit seinem größeren Kollegen Johannes Braym»
verband , der an der heiteren Muse seines Freundes seme
Herzensfreude hatte . Und sogar Hans von Bülow , de
ganz in den Bahnen der klassischen Musik wandelte , zom
den Schöpsungen von Johann Strauß volle Anerkennung.

Ein russischer.alionaltanz.
In einem russischen Dorfe vergeht kaum ein Sonntag

ohne Tanzvergnügen . Obschon die Auswahl der - anz
nicht so groß ist, weil den russischen Bauern und Bauen
nen moderne Tänze noch unbekannt sind , so Mden I
doch großes Vergnügen an ihren eigenen Nationaltanze
hauptsächlich an einem Tanz , Horowod genannt , weW
von allen russischen Landleuten gekannt und mit Li
jeden Sonntag und Festtag getanzt wird . Dieser Da »
oder besser dieses Spiel bestehr darin , daß die jungen Le
einen Rundkreis bilden , sich an den Händen fest hm '
im Kreise drehen und mit lauter Stimme Volksiie
singen , wobei besonders die jungen Mädchen sehr chN ^
wie aus einem Munde zu singen pflegen.
Leute gehen dann in den Kreis hinein und machen oie
wegungen , die zu dem Inhalt des Liedes passen , ffe wa)
aus dem Kreise zwei junge Mädchen , tanzen mn »y
und machen sehr graziöse Bewegungen mit den Scyu
drehen sich dann um die jungen Leute herum , Msie
vorbeiziehen und bedecken ihr Gesicht recht schelmyck r
ihren breiten weißen Hemdärmeln ; dann i
auf die Schultern des jungen Mannes und >eheu G ^
Gesicht . Dieses Spiel ist sehr reich ° Ä,Atrolleü
Touren , Stellungen und Bewegungen . Die Haup
fallen dabei den jungen Mädchen zu , während
sehen Burschen den jungen Mädchen gegenüber I»
Gewandtheit und Liebenswürdigkeit fehlt . Dennow
sie den jungen Mädchen zu gefallen , wahrscher
durch , daß sie meist alle begabt sind mrt großem ^
sinn , natürlicher Heiterkeit und blühender Gejun
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m wurde auch dem gedacht, dem Dank und Verherrlichung
qebührt, dem deutschen Gesang. — Seine Glanzleistung voll¬
brachte die Violine in dem Violinkonzert in e -moll von Men¬
delssohn, besonders in dem III. Satz tUIsAro molto vivace, der
„ns die vollendete Künstlerschaft des H . Reichardt bewies. —
Damit hatte das Konzert sein Ende erreicht und voll Befriedi¬
gung kann der konzertgebende Verein auf seine eigenen Leistungen
jawohl wie auf die seiner gebetenen.Künstler zurückschauen.

Nun soll nach all dem Schönen ' noch ein Luftschloß gebaut
werden und zwar wollen wir uns vorstellen daß das Konzert
in einem an eine Festhalle angebauten Mufikpavillion abgehalten
worden wäre . Wieviel schöner hätte der Gesang der Mäoner-
chöre geklungen, wieviel mächtiger die Akkorde der Harfe durch
den Saal ertönt und wieviel mehr hätten uns die seinen Weisen
der Violine erfreut . Ein gut Teil der Musik verlor sich in der
w auch schließlich nicht zu Musikzwecken gebauten Turnhalle
vollständig. Aber auch was die Ausdehnung betrifft , daß die
Halle den hiesigen Ansprüchen genügen würde . Besondere Be¬
weise hierfür zu liefern, ist wohl nicht nötig , denn die sind
gestern wieder erbracht worden . Tarum . . . . !

Am Abend fanden sich die Sangesbrüder mit Angehörigen,
Freunden und Bekannten im Traubensaal zusammen , uin ihren
Festtag durch einige Stunden frohen Beisammenseins bei Tanz
und Gesang zu beschließen.

Bortrag Pastor Fliedner.
lieber die Evangelischen in Spanien sprach am letzten

Freitag abend vor einer zahlreichen Zuhörerschaar im Evcmg.
Vereinshaus Pastor Fliedner aus Madrid . Der Name Fliedner
batte gezogen! — Vielleicht waren aber diejenigen einigermaßen
eiittärffcht, die einen eingehenden, von Ernst und Not der
spanischen Evangelischen zeugenden Bericht erwartet hatten.
Dazu ivar der Vortrag zu sehr geschtchtchen- und anekdotenhaft
aufgezogen. — Immerhin was sehr volkstümlich gehalten und
mit köstlichem Humor durchgesetzt. Und wer weiß, ivie ernst
und treu Fliedner seine Arbeit in Spanien tut , und wer weiß,
daß er ein Rheinländer ist, der wird ihm seine Art weiter nicht
übel genommen haben . Die angespannte Aufmerksamkeit der
Alten, die bis zum Schluffe der etivas langen Veranstaltung
anhielt, sowie die leuchtenden Augen der Jungen , die den
Schlaf vergessen, werden ihm gezeigt haben , daß er wir seinen
Erzählungen bei den meisten schon das Rechte getroffen hat.
Er erzählte sehr lebendig und anschaulich aus seiner langjährigen
Praxis in diesem schönen und doch geistig noch so mittelalterlich
anmutenden Land , das er trotzdem lieb hat . Er verstand es,
uns ein Bild zu zeichnen von Land und Leuten , von der
Ausbreitung des Evangeliums , vom Leben und den Nöten der
evcmg. Gemeinden und ihren oft so aufreibenden Kämpfen mit
vollständigem und schwerfälligen geistigen Mächten und ihrer
Bosheit. Viele von den reizenden und köstlichen Geschichten
werden wir nicht so bald vergessen, wenn sie uns z. T . recht
„spanisch" vorkvmen. Wie der reiche Gabenertrag am Schluffe
zeigte, hat Pastor Fliedner hier zu seinen alten eine Reihe
.neuer Fraunde unter Jung und Alt hinzugewonnen.

Vom Schloßberg.
Wenn in diesen Tagen unser Schloßberg , die Perle des

Ragoldtales , in seinem wunderbaren Herbstkleid anzieht und
veranlaßt, einen der vielverzweigten Fußwege zu gehen, ist an¬
genehm überrascht , an "vielen Stellen gründliche Ausbesserungen
vorzufinden. Unter sach- und fachkundiger Leitung und unter
Aufwand erheblicher Geldmittel werden z. Zt . da und dort , wo
der Zahn der Zeit oder auch mutwillige Hände ihr Zerstörungs¬
werk treiben konnten , Faschinen angelegt , Mauern und Wege
Wege ausgebessert , ja ganze Bastionen rekonstruiert , so daß sich
ein Besuch unseres herrlich gelegenen Schloßbergs besonders
jetzt reichlich lohnt . Und noch mehr können mir verraten : es
wird auch der Turniergarten in Bälde ein schöneres Bild dem
Besucher bieten. Die ihn umgebenden Mauern werden von
überflüssigemBaum - und Strauchwerk befreit, sodaß sich die
Ruine in ihrer Gliederung schon von weitem viel besser ab¬
hebt. Sowohl Einheimischen als auch Fremden können wir
nur immer wieder den Rat geben-besuchet unfern Schloßberg ,erfreut
euch an seinen mancherlei Schönheiten , laßt aber dafür auch
allen mit so viel Sorgfalt und Mühe errichteten Bänken , Wegen
und Ausbesserungen den so dringend nötigen Schutz angedeihen
- die schönste Anerkennung zugleich für die stets opferbereite,
verantwortliche Behörde.

Amtliche Prüfung rn der kurz , und Maschinenschrift.
Die nächste amtliche Prüfung in der Kurz - und Maschinen¬
schrift durch das Prüfungsamt der Handelskammer Stutt¬
gart findet am Sonntag , den 15. November d. I -, vorm.
9 Uhr in der Stadt . Handelsschule , Stuttgart , Kanzleistr . 13,
statt. Anmeldungen müssen bis spätestens 10. November
bei der Handelskammer Stuttgart eingereicht werden.

*

Haiterbach , 24. Okt . Theaterabende . Am 2i . und
22. Oktober wurden hier im Sonnensaal durch die Schauspieler
von Schneiders Oberbayerischem Bauerntheater : „D ' Königsee'r"
Theaterabende abgehalten , welche sich sehr genußreich gestalteten.
Zur Aufführung gelangten : „Der Jäger von Fall " von Lud¬
wig Ganghoser und die tolle Bauernposie „'s Glück in der Eh ' "
von Martens . In den Zwischenakten folgten Schuhplattler¬
einlagen u. a.. Original Steirer Figurentanz und Watschen-
vlattler . Die ganz auf der Höhe stehenden glänzenden Leistungen
ernteten stürmischen Beifall und stellten der Leitung Schneider
und den Mitwirkeuden das beste Zeugnis aus . Auch die
musikalischenVorträge des Zithersolisten Wölkhammer fanden
großen Beifall . Alles in allem : die Veranstaltungen waren
ein hier selten gebotener Kunstgenuß . Es wäre daher zu wünschen
ewesen, daß das als unterhaltungsliebend bekannte Haiter-
acher Publikum letzterem Ruf durch zahlreicheren Besuch Vesser

Ehre gemacht hätte.

Calw, 24. Okt. Bom Gemeinderat. Es wird beschlossen,
die Gemeinderatswahl auf den 6. Dezember festzusetzen. Hiezu
loll an Stelle der bisherigen Wählerlisten eine Wählerrartei
verwandt werden , deren Anschaffungskosten sich auf 350 ^
belaufen. — Eine erledigte Schutzmannstelle soll durch einen
der in der engeren Wahl befindlichen polizeilich vorgebildeten
Bewerber besetzt werden . — Dem Gesuch des Unternehmens
Lörcher-Neuweiler , mit seinem Verkehrsauto täglich zweimal
fahren zu dürfen , wird widerruflich stattgegeben.

*

Wildbad , 25. Okt. Ein ungebetener  Gast . Die
Bewohner der unteren Wilhelmstraße wurden nachmittags
durch einen schußähnlichen Krach erschreckt. Ein 20 Meter
langer Stamm , der von einem Holzfällplatz auf der Höhe
urs Rutschen gekommen war , hatte sich einen Weg durch den
steil abfallenden Wald gebahnt , war noch über ein Wiesen¬
stück gesaust und hatte eine kleine Scheuer vollständig durch-
Asßen, schließlich war er noch durch die Gabelung zweier
«este eines großen Baumes hindurchgefahren , in dem er
stecken blieb . Verletzt wurde niemand.

Aus aller Welt
Gegen ein Luflfahrkmonopol . Die „Münch . N . Nachr ."

wenden sich gegen die Pläne des Reichsverkehrsministeriums,
ein Lustfahrtsmonopol unter Führung des Reichs durch
Zusammenschluß der beiden Gesellschaften Junkers und
Aero -Lloyd zu gründen . Die Auswirkung auf die Unter¬
gesellschaften dürfe auf keinen Fall zu einer Vereinigung des
Luftverkehrs in Berlin führen . Bayern habe ein Interesse
daran , daß die Führung des bayerischen Luftverkehrs bei
Bayern bleibe.

Schneckenhandel in Frankreich . In Paris hat sich ein
bedeutender Schneckenhandel entwickelt ; die Kühlhäuser , die
Schnecken, namentlich die besonders beliebten , großen , weißen
Burgunderschnecken aufkaufen , um sie im Winter auf den
Markt zu bringen , haben sich in diesem Jahr verdoppelt.
Die Schnecken sind auch zur Ausfuhrware geworden : in
diesem Jahr sind für mehrere Millionen Franken Schnecken
ausgeführt worden.

Das kleinste Säugetier der Welt . Der Tiergarten in
London erhielt kürzlich 12 afrikanische Zwergmäuse . Die
Tiere wurden in einem Käfig mit außerordentlich engen
Maschen des Drahtgeflechts untergebracht , aber bald war
die ganze Gesellschaft ausgebrochen , und die Mäuschen
mußten in einen Glaskasten gesetzt werden . Sie sind so klein,
daß eine Familie von 6 Köpfen bequem in einer Streich¬
holzschachtel Platz findet.

Aufhebung der Gehorsamsverpflichtunq bei Eheschlie¬
ßungen . Das Haupt der Bischöfe der protestantischen Episko¬
patkirche in den Vereinigten Staaten hat in Uebereinstim-
mung mit dem Abgeordnetenhaus angeordnet , daß bei
kirchlichen Eheschließungen das Wort „gehorsam " (für die
Braut ) in der Trauungsformel weggelassen werden soll.

Eine Versicherung gegen das Sitzenbleiben . In New Dork
hat eine Versicherungsgesellschaft die „Versicherung gegen
Ehelosigkeit" als neuen Sonderzweig ausgenommen . Sie
versichert allerdings nur Frauen , und zwar für den Fall,
daß sie keinen Mann finden und genötigt sind, als alte
Jungfrau ihr Leben zu beschließen. Die Versicherungssumme
gelangt zur Auszahlung , wenn die Versicherte das 40. Lebens¬
jahr erreicht hat . Witwen und geschiedene Frauen werden
auch versichert, und zwar gegen die „Gefahr " , daß es ihnen
nicht gelingen sollte, einen neuen Ehebund zu schließen.

Beschossene Züge . In Berliner Vorstädten wurden auf
zwei Eisenbahnzüge Schüsse abgegeben . In einem Fall
wurden zwei Reisende verletzt.

Mord und Selbstmord . In der Untergrundbahn in Berlin
erschoß der 28 Jahre alte Uhrmacher Fritz Ehlert zwischen
Bahnhof Alexanderplatz und Klosterstraße seine Ehefrau und
dann sich selbst.

Flugzeugabsturz . Bei Marseille ist ein französisches
Militärflugzeug ins Meer gestürzt . Vier Mann sind er¬
trunken.

Unglaubliche Meldung . Aus Basra an der Euphrat-
mündung wird berichtet , daß bei einem Sturm itn persischen
Meerbusen 7000 Perlenfischer umgekommen seien. Ein eng¬
lisches Kriegsschiff habe die Ueberlebenden von 250 Fischer¬
booten ausgenommen.

Letzte Nachrichten
Demission der Minister Schiele, Neuhaus

und v. Schlieben.
Berlin , 26. Okt. In der gestrigen Fraktionssitzung

der Deutschnationaleu Volkspartei wurde nach sehr kurzer
Aussprache beschlossen: „Im Verlauf des Beschlusses der
Reichstagsfraktion vom 21. Oktober, des Parteivorstandes
und der Landesvorsitzenden der Deutschnationalen Volks-
Partei vom 23. Oktober billigt die Fraktion den Entschluß
der Minister Schiele, Neuhaus und von Schlieben, noch
heute durch den Reichskanzler ihre Entlassung nachzusuchen.

Wahlergebnis der Berliner Magistratswahlen
bis 2.55 Ahr.

Berlin , 26. Okt. Bis 2.55 Uhr waren die Wahl¬
ergebnisse aus 2082 von 2421 Bezirken errechnet. Davon
entfielen auf Sozialdemokraten 507 280, Deutschnationale
316 720, Deutsche Volkspartei 91469, Kommunisten 304149,
Demokraten 150254, Wirtschaftspartei 63826, Zentrum
55366, Unabhängige 23234, Deutschvölkische 23586,
Deutschsoziale 21829, Evang. Gemeinschaftsbund 15193.

Vorläufiges Ergebnis der bad. Landlagswahlen.
Karlsruhe, 26. Okt. Bis ^1  Uhr galten in den

7 Wahlkreisen als gewählt: 28 Abgeordnete vom Zentrum
(34 im alten Landtag), 16 Sozialdemokraten(20 und 1
Unabhäng.), 7 Demokraten(7), 9 Rechtsblock(7 Deutsch¬
nationale und 7 Landbund, 7 Deutsche Volkspartei(5),
4 Kommunisten(3 und 1 Unabhäng.), 2 Wirtschaftliche
Vereinigung(1). Dazu kommen die, die noch nicht ge¬
zählt sind.

Brockdorff-Nantzau nach Berlin unterwegs.
Berlin , 26. Okt. Wie die Morgenpost aus Moskau

meldet, ist der deutsche Botschafter Graf v. Brockdorff-
Rantzau am Sonntag abend über Stockholm nach Berlin
abgereist.

sEine Abschrift der dentscheu Antwortnote
in London überreicht.

London, 26. Okt. Wie die Blätter berichten, hat der
deutsche Botschafter am Freitaa dem Auswärtigen Amt die
Abschrift einer Note überreicht, die die deutsche Regierung
an die Botschafterkonserenz in Paris gerichtet hat.

Zusammenkunft der Botschafter-Konferenz
am Dienstag.

Paris , 26. Okt. Die Botschafter-Konferenz tritt am
Dienstag vormittag 11 Uhr zur Prüfung der deutschen Ab¬
rüstungsnote zusammen.

Das Ergebnis
der schweizerischen Volksabstimmung.

Zürich, 26. Okt. Bei der gestern stattgefundenen
Volksabstimmung über die Aenderung des Verfassungs¬
artikels 69, nach dem die Kontrolle über Aufenthalt und
Niederlassung der Ausländer der Bundesregierungzustehe,
anstatt den Kantonen, wurde das Gesetz mit V» Mehrheit
angenommen.

Handel und Bolkswirtfchast
Der deutsche Außenhandel hat im Monat September 1928

eine wesentliche Besserung erfahren, doch ist die Handelsbilanz
immer noch stark passiv. Im reinen Warenverkehr war nn Sept.
die Einfuhr um 292 Millionen Mark größer als ine Ausfuhr,
während sie im August noch um 454 Millionen größer gewesen
war. Zurückgegangen ist gegen den Vormonat die Einfuhr
von Weizen (um 41,1 Mill. Mk.), Roggen (9,5). Mehl, Kleie
usw. (16.3), Rohtabak (59,8). Eisenerzen (21.3s, Wolle (11,1).
Bau- und Nutzholz(10,2), Oelfrüchten und Oelsaaten (16L).
Wesentlich gestiegen ist dagegen im September die Einfuhr von
Reis (um 10,7 Mill.), Obst (8.7), Steinkohlen (10.8). Hopfen
(7,8), fertigen Webewaren (32.9). Letztere Steigerung ist auf
Voreindeckung vor der bevorstehenden Zollerhöhung zurückzu¬
führen. Die Ausfuhr  an Fertigwaren aller Art weist eine
Zunahme um 49.8 Mill. Mk. auf.

Amerika-Anleihe des Württ. Slädtelags. Nachdem die Re¬
gierungsgenehmigung erteilt worden war, sind die Verhandlungen
des Württ. Stödtetägs mit Neuyorker Banken über eine Anleihe
von 8.4 Millionen Dollar eingeleitet worden.

Radiofernspruch. In Mailand wird im November eine Radio-
fernsprechstation mit 334 Meter Wellenlänge eröffnet.

Preiserhöhung der Gummireifen? Der Verein Deutscher
Gummireifenfabnken teilt mit. daß die amerikanischen Fabriken
eine weitere Preiserhöhung, teilweise bis zu 20 v. H-, vorge¬
nommen haben. — Dies scheint aus eine Preiserhöhung auch der
deutschen Fabrikate vorbereiten zu sollen.

Bankzusammenbruch. Die Alpenländische Bank in Tirol ist
infolge unerlaubter Handlungen und Devisengeschäftedes Vor¬
stands der Innsbrucker Hauptstelle zusammengebrochen Viele
kleine Leute verlieren ihre Ersparnisse. Die Verluste belaufen sich
auf 15 Milliarden Kronen (900 000 Mark).

160 000 Zentner Seefische in einem Monat. Der Fischoerkauf
am Hamburg-Altonaer Fischmarkt hat im September eine unge¬
heure Umsatzzahl erreicht. Die Heringsfischerei an den von der
deutschen Hochseefischerei ausgesuchten Fangplätzen steht an der
Spitze. Angeliefert wurden aus eigenen Fängen 85 400 Ztr. im
Wert von 1531 000 Mark. Vom Auslande angesordert wurden
etwa 35 000 Ztr., so daß insgesamt 120000 Ztr. Heringe in die
Auktionen und zum Freiverkauf kamen. Davon wurden 80000
Ztr. von der Altonaer Fischindustrie verarbeitet und der Versand
von Räucherwaren ins Binnenland hat einen riesigen Umfang an¬
genommen- An anderen Seefischen aus eigenen Fängen und an
Zufuhren aus England, Dänemark und Holland wurden über
40 000 Ztr. angebracht, so daß der Gesamtumsatz an Seefischen
in einem Monat die gewaltige Höhe von genau 161 600 Ztr. im
Wert von 3 Millionen Mark erreicht hat.

Skukkgarker Börse, 24. Okt. Die ablehnende Haltung, welche
die Deutschnationalen den Abmachungen in Locarno gegenüber
einnehmen, lassen neue Unternehmungslust nicht aufkommen und
so beschloß die Börse die Woche in weiter abgeschwächter Haltung
zu den niedrigsten Kursen. Der Rentenmarkt lag nach wie vor
ruhig und behauptet: 5 o. H. Reichsanleihe 0,215.

Württ. Vereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 24 . Oktober 1925.

Verkauft:
9,73 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 12.00—13.50
7,12 „ Dinkel „ „ „ 10.00 —11.—

11,60 „ Haber „ „ „ 9.00 - 10.25
Handel lebhaft , mehr Zufuhr erwünscht.
Nächster Fruchtmarkt am 31. Oktober 1925.
Skutkgark, 23. Okt. Mo st ob st markt aus dem Nord¬

bahnhof.  Seit 21. Oktober sind 142 Wagen neu zugeführt,
nämlich aus Württemberg3. Preußen 42. Bayern 2, Hessen 14.
Italien 30, Frankreich 30, Luxemlnrrg2, Belgien 3, Holland 16.
Nach auswärts sind 105 Wagen abäegangen. Preis wagenweis«
für 10 000 Kg. von 1650 bis 1870 Mark, im Kleinverkanf9—10
Mark für 50 Kg.. Marktlage: lebhaft.

Heilbronn, 24. Okt. Weinbörse.  Die Weinbörse halt am
Freitag, 30. Okt., im Hotel Falken hier ihren Börsentag für
1925er kerbllerzeugnisse ab. Die Versteigerungen beginnen vor¬
mittags 11 Uhr.

Hayingen OA. Münsingen. 22. Okt. Schafweide - Der«
Pachtung.  Die hiesige. 3400 Morgen umfassende Sommer»
Sckmfweide wurde für 1926 von Schäfereibesitzer Greiner aus
Allsnburg um 3800 ersteigert. Im letzten Jahre wurde 6700
Mark erlöst.

Reblausherde. In Altenbamberg(Rheinpfalz) wurden etwa
5000 von der Reblaus verseuchte Rebstöcke sestgestellt.

Das Wetter
Ausläufer der nordwestlichen Depression beeinflussen die Wetter¬

lage in Süddeutschland und lassen für Dienstag mehrfach be¬
decktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter erwarten.

Der neue Brockhaus berichtet in knapper Form über das Ver¬
fahren, künstliche Butter herzusttllen . Welche Fortschritte aber in
der Herstellung von Margarine bislang zu bezeichnen sind, kann
nur der ermessen, der den vor langen Jahren und z. T . auch heute
noch im Handel befindlichen Erzeugniflen die bekannte Margarine
„Rahma buttergleich" gegenüberfielÜ. Gleich gut als Brotaufstrich
wie zum Kochen, Braten und Backen geeignet , ist sie von köstlichem
Aroma und ausgezeichnetem Geschmack, so daß sie — wie schon
der Name andeutet — von der Naturbutter kaum mehr zu unter¬
scheiden ist. Daß sie weit billiger ist als diese ( das halbe Pfund
kostet fünfzig Pfennige ) ist natürlich nicht der letzte Umstand, wel¬
cher die Hausfrau veranlaßt , der Margarine „Rahma buttergleich"
für alle Zwecke den Vorzug zu geben.

Bestellt den ..Gesellschafter!"
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Amtliche Bekanntmachung
Verleihung der Medaille

der König Karl -3 «billtums -Stist «ng.
Durch Entschließung des Herrn Staatspräsiden¬

ten vom 6. Okt . 1925 ist dem
1. Friedrich Huzel,  Geschäftsführer bei der Firma

Martin Koch, Möbelfabrik in Nagold,
2. Karl Johann Hofer,  Schreiner bei der Firma

Martin Koch, Möbelfabrik in Nagold
die Medaille der König Karl -Jubiläums -Stiftung
verliehen worden.

Nagold , den 24. Oktober 1925.
Oderamt:

1545 Dr . Merkt,  Amtmann.

Ebhausen.
Der am Mittwoch , den 28 . ds . Mts . fällige

llM -,U-MW»-
wird abgehalten . 1554

Den 26. Okt. 1925.
Schul theißenantt: Muh.

Waiddorf OÄ. Nagold.

Bekanntmachung betr.
Werlzuwachssteuer.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der
Ministerien des Innern und der Finanzen vom 28.
August 1925 (Staatsanzeiger Nr . 202) !hat der Ge¬
meinderat am 14. Oktober 1925 beschlossen,

mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 ab Steuern
vom Wertzuwachs bei der Veräußerung von
Grundstücken , deren Veräußerer das Eigentum an
den Grundstücken in der Zeit vom I . Januar
1919 bis 31. Dezember 1924 erworben haben,

zu erheben.
Die Erhebung erfolgt nach Maßgabe der unver¬

änderten Werlzuwachssteuer -Ordnung !vom 30. Juli
1923, Muftersatzung (Reg .Bl . S . 322) die auf dem
Rathaus zur Einsichtnahme aufliegt.

Die Steuer wird durch den Ortsvorsteher (Steuer¬
stelle) veranlagt.

Den 22 . Oktober 1925.
1541 Schulth .-Amt : Rentschler.

Wiidberg.

MWSversteiMmg.
Am Dienstag , den 27. Oktober von nachm.

3 Uhr an verkaufe ich in öffentlicher Versteigerung
gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden:

Ein Wohnzimmerbüffett>. .. .
einen Kleiderkasten ! "^ e,rs noch neu,
ca. 30 Kisten Zigarren ü 50 Stück,
„ 10 Mille Zigaretten,
„ 142 Pakete Rauchtabak,
« 70 Tafeln Lhocolade,

oersch. Strickwaren und Unterkleider.
Zusammenkunft beim Hirsch in Wildberg.
Den 26. Okt. 1925.

1550 Hartstein , Ger .Vollz.

IIII»II»»»l>III»»IIIIII»»I!I!!»!II!!»»II
Soeben neu erschienen

RWlder heiMlüiiih
herausgegeben von Prof . Wagner

Zu haben in der

L. kauk'schen Buchhandlung
1538 Nagold.

I»»III»l!IIIIIIII»I»I»I»II!I!!!!III»»IIIII
Heute 1551

Wiederbeginn der

W. Forstamt Wildberg.

Melle»-
MWfser-
Ler-lu-iW.
Am Donnerstag , den

29. Okt . 1925 nachmittags
2 ^ 2 Uhr in Bahnhofwirt¬
schaft Teinach nochmalige
Verpachtung des Fisch-
massers der Teinach vom

Schwinghammer 'schen
Wehr abwärts und des
Dürrbachs auf 12 Jahre.
Gesamtstrecke etwa4ftzkm-

kllr Kanrlsivn u . kllros

Bestellungen auf alle
Sorten von 1548

zur Lieferung ab Bahn¬
hof und ab Lager nimmt
entgegen
kr. 8eliittölllielm.
Union - Briketts und

Anthrazit - Eiform¬
briketts, sowie Destil¬
lations -Koks treffen die¬
ser Tage ein. Bestellun¬

gen sofort erbeten.

Kammerjäger».Rattenfänger
Wtethückler

alter , erfahrener Fachmann
ist wieder in Nagold und
Umgebung u . vertilgt ra¬
dikal unter schristl . Ga¬
rantie Ratten , Mäuse u.
sämtl . Ungeziefer auch bei
gefüllten Scheunen . Wan-
zenvertilgg . m. Gas in 8 St.
Bestellgn . an die Geschäfts¬
stelled. Bl . erbeten. 1537
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8 MI-
soeben eingetroffen bei

Taschenkalender
für Jäger 1 y 2 6
Landwirte und Forstmänner

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

1 Kreksjtze
mit Bohrvorrichtung,

sowie

k HllniieM
mit Eisenspindelu

sehr gut erhalten , verkauft
§r . Hezer, Schremerm.

Nagold . i5zz

OLS IsictitlLiüfsiicls ^ lsffksin 's .cl

rcMrraOtodrik in vislsksltt
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Nagold.
Wir erhalten demnächst einen Waggon

SSchfische

SW -Zwiebel
gesunde, Harle Lagerware

die wir billigst absetzen und worauf wir Bestellungen
entgegennehmen . 1546

kergL 8vdmw.
Geldrollen-Papier

L 1, 2, 5 und 10 ^
bei 8 . vr Laluvr , LnokkanälK ., Siaxvlll.

Calwer Wolldecke« -
in großer Auswahl , zu äußerst günstigen Preisen.
Halbwollene Decke mit Bordüre

M . 8 - 10.- , 12 - , 14.-
Halbwollene Jacquarddecke

Mk. 1b.- , 18.50, 24.-
Wollene Jacquarddecke

Mk. 36.- , 40.- , 45.-
Kamelhaardecke Mk. 18.—, 18.80, 29.—

37.50, 47 .- , 58.- , 70.—, 77.—
Pferdedecke Mk. 20.50

P»«lMW .mMarkt Calw.

8e!bMiIke-
VerkM.

Wir bringen am Mitt¬
woch, den 28. ds . Mts.
auf unserem Lagerplatz
in Nagold (Weil
L.korä

1 " stark, 34 cm breit,
1,55 m lang oder in
Längen durch 1,55 teilbar
und zwar 60"/g auf 1,55
abgelängt , Rest in Längen
von 4,65 m zur öffent¬
lichen Versteigerung gegen
Barzahlung . 1547

Kedrüäer Hieurer,
Sägewerk , Nagold.

ZZugelaufen
ist mir vor 14 Tagen ein

schwarz.

(Pintfchrr ). Derselbe kann
innerhalb 4 Tagen gegen
Futtergeld u .Einrückungs-
gcbühr abgeholt werden.

Wilhelm Huzel
Marktstr . 118, Nagold.

Vas

Malbuch von Uagotö»
ist soeben erschienen und

zu 5.50 gebunden vorrätig bei

Buchhandlung Iaiser , Nagold.

«I

,8

Am Montag,  den 2. Nov . und den folgenden
Tagen findet hier die zzzz

SeMiikiiWn
verbunden mit ärztlicher Untersuchung

in Absicht auf die Gesundheitspflege statt.
Die Einwohnerschaft wird aufgefordert , Straßen

und Kandel zu reinigen , Dohlen , Kanäle , Winkel,
Aborte , Pissoire u . s. w. soweit nötig instand zu setzen
und sauber zu halten.

Etwaige Wünsche und Beschwerden können am
Montag nachmittag von 2—3 Uhr bei dem Ober¬
amtsvorstand auf dem Oberamt vorgebracht werden.

Nagold , den 26. Okt. 1925.
Stadtsch.-Amt : Maier.

AiMslUsts-AMteii-Bneu NW.
Das Finanzamt Altensteig hat mitgeteilt , daß nach

einem Erlaß des Reichsministers d. Finanzen in Ge¬
meinden mit nicht mehr als 2000 Einwohnern aus
die Personenstandsaufnahme für Steuerzwecke ver¬
zichtet werden kann.
1539 Borstand : Maier.

Sofort zu verkaufen
beziehbaresMim-

kk8«M8
mit gut MMdiiiell emaekiMetei

MdkIMmiieröi.
Näheres durch 1543

Ziegler lZmmobiijen). Nagold. Marktstr. M.

« « «
« « « » » i!

Soeben erschienen:

MMtt HeimaW
zu haben bei

UValk , IZiil ildinllorei
1542 Ruck - unä Schreib vurenkanälK.

Mamsmcnc--

ns « «wir U5I0 msnsom

MM G

Vorrätig bei

6uekli3nc !>ung ^ sisst ', »lagolc!

einen jungen Biann das

Offerte unter 1553 an
den „Gesellschafter" .

Ebhausen.
Verkaufe am Mittwoch,

den 28. Okt ., (Markttag)
eine mit dem zweiten Kalb
39 Wochen trächtige schöne

Leb reiner . ,» 2

Nagold . MS
o <roooc >oocx >s <x >Hd^

M 'I « I

Nur noch heute abend
8.15

wird der schöne Schnee¬
schuhfilm nochmal vor¬

geführt

61.MM
das Paradies
mAm.

Ernstes Drama
in 5 großen Akten.
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